Emil Jenzer
1908 
am 8. August in Bern geboren
1924 - 28
Lehre als Schriftsetzer in Bern zusammen mit Emil Zbinden
1929 
Weiterbildung in Deutschland, zusätzlich Ausbildung zum Maschinensetzer  
und Drucker
1934

Arbeit als Setzer in einer Burgdorfer Druckerei. Erste Publikation in seinem 


Einmannbetrieb Verlag Berner Handpresse
1944

fast ausschliessliche Tätigkeit für die Berner Handpresse unter schwierigen 

wirtschaftlichen Verhältnissen
1945
Eidgenössisches Stipendium für angewandte Kunst
1957
Übernahme der Druckerei Haller zum Gutenberg, Leitung unter dem 
Namen Haller+Jenzer AG bis 1981
um 1965
Beginn der Arbeit an den Typographischen Drucken

seit 1974
zahlreiche Ausstellungen

1980, 1984
Ehrungen durch die Stadt Burgdorf

1995
am 15. Dezember in Burgdorf verstorben
Emil Jenzer war mit Leib und Seele Buchdrucker. In seinem Einmannbetrieb „Verlag der Berner Handpresse“ schuf er im Lauf der Jahre über vierzig bibliophile Bücher. Qualität in jeder Hinsicht war dabei seine Richtlinie. 
Als die moderne Technik des Offsetdrucks das alte Blei in die Vergangenheit drängte, begann Emil Jenzer, künstlerisch frei damit zu schaffen und ein faszinierendes Lebenswerk zu gestalten. So kommt er nach einigen Versuchen zu seinen, wie er sie selber nennt, ersten typograhischen Drucken. Sie werden hier als Print Art bezeichnet und gehören in die breite Strömung der geometrischen Kunst, wie sie sich im 20. Jahrhundert entwickelt hat. Mit einfachen Druckelementen werden durch Übereinanderdrucken in verschiedenen Farben, durch Verschränken oder Drehen Wirkungen erzielt, die voll Bewegung, Dynamik und von erlesener Schönheit sind. So staunt man über die Spielfreude in Jenzers Werken und ist überrascht von den neuen Seherlebnissen, die sie immer wieder vermitteln. Sie lassen dem Betrachter die Freiheit, seinen eigenen Wahrnehmungen, Empfindungen und Gedanken nachzugehen.
H.U. Schwaar hat in jungen Jahren Emil Zbinden alle paar Wochen besucht. Der Gedankenaustausch mit diesem aufgeschlossenen und kritischen Menschen wurde ihm zum Bedürfnis. Bei Emil Zbinden lernte H. U. Schwaar Emil Jenzer kennen. Die Bilder von Jenzer weckten das Interesse Schwaars an der grafischen Kunst. Er begann an Ausstellungen Werke von Jenzer zu kaufen. Die intensive Leuchtkraft der Farben, die Bewegtheit der Formen, die Dynamik und der Rhythmus der Bilder beeindruckten ihn. Er entdeckte immer wieder neue Einzelheiten. 
Schwaar und Jenzer befreundeten sich. 1994 schenkte Emil Jenzer der Stiftung Schwaar einen repräsentativen Querschnitt seines eindrücklichen typographischen Werkes.
